
 
 

 

 
Bereich Stadtplanung und Bauordnung 2020/128  

öffentlich 
Az: 61-26-256 

Datum: 18.05.2020 

 

Sitzungsvorlage 
 

Beratungsfolge Datum TOP-Nr. 

Umweltausschuss 16.06.2020 14 

Betriebsausschuss 3 (Bauen, Verkehr und Sport) 18.06.2020  

Rat der Stadt 25.06.2020  

 

Betreff 
 
Bebauungsplan Nr. 256 „Emscherland / Wasserkreuz“ 
hier: a) Entscheidung über die Stellungnahmen nach § 2 Abs. 3 BauGB 
 b) Entscheidung über die redaktionellen Änderungen und Ergänzungen 
 c) Satzungsbeschluss nach § 10 Abs. 1 BauGB 

 

 
  Finanzielle Auswirkungen 
 

 X keine haushaltsmäßige Berührung 

 

  Auswirkungen siehe Sachverhalt 

 

 
    

 

Beschlussvorschlag 
Der Rat der Stadt Castrop-Rauxel hat die vorgebrachten Stellungnahmen im Einzelnen 
geprüft und abgewogen. 
Der Rat beschließt, 

a) die abgegebenen Stellungnahmen insoweit zu berücksichtigen, wie es im bei-
liegenden Abwägungsvorschlag (Anlagen 3 bis 5) angegeben ist. 

b) die redaktionellen Änderungen zu berücksichtigen, indem der Bebauungsplan 
sowie die Begründung mit Umweltbericht wie im Sachverhalt beschrieben ge-
ändert werden. 

Der Rat schließt sich der Stellungnahme der Verwaltung an und erhebt diese zum Be-
schluss. 



 

 

Der Rat beschließt ferner 
c) den Bebauungsplan Nr. 256 in seiner geänderten Fassung als Satzung und bil-

ligt die zugehörige Begründung mit Umweltbericht in ihrer geänderten Fassung.  
Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans ist in der zum Beschluss gehö-
renden Anlage 1 dargestellt. 

 
 
 
K r a v a n j a       L e n o r t  
Bürgermeister       Stadtbaurätin 



 

 

      

Sachverhalt 

 
1. Geltungsbereich 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 256 umfasst den Bereich des Durchlasses der 
Emscher unter dem Rhein-Herne-Kanal (Wasserkreuz) und erstreckt sich über die Ortsteile Ha-
binghorst und Henrichenburg entlang der Grenze zur Nachbarstadt Recklinghausen. Der Gel-
tungsbereich des Bebauungsplans Nr. 256 hat eine Größe von rund 33,5 ha und setzt sich aus 
den nachfolgenden drei Teilbereichen zusammen: 

- die Fläche zwischen der Bundesautobahn 2 (BAB 2), der Wartburgstraße und der Suder-
wicher Straße 

- die Fläche zwischen dem Gewerbegebiet Henrichenburg, der BAB 2 und der Stadtgrenze 
zu Recklinghausen sowie 

- das Areal um das Wasserkreuz Rhein-Herne-Kanal / Emscher, begrenzt durch die Ge-
werbegebieten Henrichenburg im Nordwesten und Habinghorst im Südosten sowie die 
Wartburgstraße und den Rhein-Herne-Kanal im Norden/Nordosten sowie die Stadtgrenze 
zu Recklinghausen im Westen. Der Teilbereich umfasst neben der Wartburginsel (inkl. 
nördlicher Spitze), den ehemaligen Kanalverlauf „Alte Fahrt“ mit Böschung und angren-
zender Fläche an der Wartburgstraße, Teile der Wartburgstraße, Teile des Rhein-Herne-
Kanals, das Wasserkreuz, den Verlauf der Emscher und des Torfheider Bachs, Freiraum-
flächen östlich des Rhein-Herne-Kanals sowie das Areal der zukünftigen Emscher-Ter-
rassen (Ochsenkamp).  

Aufgrund der Lage an der Grenze zum Stadtgebiet Recklinghausen und der westlich des Rhein-
Herne-Kanals Stadtgrenzen übergreifend geplanten Parkanlage von insgesamt rund 30 ha so-
wie die Zäsur durch die BAB 2, handelt es sich auf dem Gebiet der Stadt Castrop-Rauxel nicht 
um eine zusammenhängende Fläche.  

Der genaue Geltungsbereich ist dem als Anlage 1 beigefügten Übersichtsplan zu entnehmen. 

 

2. Planungsanlass und -erfordernis 

Im Zuge der Renaturierung der Emscher ist ein ökologischer Schwerpunkt im Bereich Em-
scher / Suderwicher Bach an der Stadtgrenze von Castrop-Rauxel und Recklinghausen geplant. 
Das Projekt Natur- und Wasser-Erlebnispark ist Bestandteil des interkommunalen Integrierten 
Handlungskonzepts Emscherland 2020, das vom Rat der Stadt Castrop-Rauxel am 24.11.2016 
als strategisches Rahmenkonzept beschlossen wurde (s. Vorlage Nr. 2016/290). Das Integrierte 
Handlungskonzept ist Ergebnis der Bewerbung der vier Städte Castrop-Rauxel, Recklinghau-
sen, Herne und Herten um die Ausrichtung einer Landesgartenschau. Trotz des mangelnden 
Zuschlags wurde das inhaltliche und strategische Konzept von der Landesebene positiv bewer-
tet und Fördermittel nach Priorisierung und Qualifizierung der Projekte der Gartenschaubewer-
bung in Aussicht gestellt. Als Grundlage für die Fördermittelakquise wurde in Zusammenarbeit 
mit der Emschergenossenschaft und den vier beteiligten Kommunen mit Unterstützung des pri-
vaten Planungsbüros Schulten Stadt- und Raumentwicklung das Integrierte Handlungskonzept 
Emscherland 2020 erarbeitet. 

Zur Realisierung des geplanten Natur- und Wasser-Erlebnisparks, der Emscher-Terrassen und 
des Platzes der Schichten im Zuge des ökologischen Emscherumbaus sind die planungsrechtli-
chen Voraussetzungen durch die Aufstellung eines Bebauungsplans zu schaffen. In den einzel-
nen Freianlagenprojekten sind bauliche Anlagen wie WC-Anlagen, Zäune oder Pavillonbauten 
vorgesehen. Ebenso sind umfassende Erdbewegungen zur Geländemodellierung beabsichtigt. 
Planungsrechtlich sind die Flächen im Außenbereich gelegen. Für die Entwicklung des Standor-
tes gemäß dem Integrierten Handlungskonzept Emscherland 2020 ist die Aufstellung eines Be-
bauungsplans erforderlich, da die Vorhaben im Außenbereich nach § 35 BauGB nicht privile-
giert sind. Des Weiteren sind die vielfältigen Auswirkungen, die mit der Planung einhergehen, 
nur im Rahmen des Bauleitplanverfahrens abwägbar. 



 

 

Die Wartburginsel wird in den Geltungsbereich des Bebauungsplans einbezogen. Die bestehen-
den Anlagen für sportliche Zwecke sowie die gastronomischen Einrichtungen befinden sich pla-
nungsrechtlich ebenfalls im Außenbereich. Mit der Überplanung ist die langfristige Sicherung 
und Entwicklung des Standorts für Sport- und Freizeitanlagen möglich.  

Im wirksamen Flächennutzungsplan 2025 (FNP 2025) werden Teile des Plangebiets als land-
wirtschaftliche Fläche und der Bereich der Wartburginsel als Grünfläche dargestellt. Die vorlie-
gende Planung entwickelt sich somit nicht aus dem FNP 2025. Daher ist eine Änderung des 
FNP 2025 für Teilbereiche des Plangebiets im Zuge eines Parallelverfahrens notwendig. Den 
Feststellungsbeschluss der Änderung hat der Rat seiner Sitzung am 30.04.2020 gefasst. Die 
Änderung des FNP liegt der Bezirksregierung zur Genehmigung vor.  

Zeitgleich zu den Bauleitplanverfahren der Stadt Castrop-Rauxel stellt die Stadt Recklinghau-
sen für das Vorhaben einen Bebauungsplan auf und führt eine Änderung des Flächennutzungs-
plans im Parallelverfahren durch. Die Verfahren der beiden Städte sind miteinander abge-
stimmt. 

 

3. Allgemeine Ziele und Zwecke der Planung 

Die Gesamtmaßnahme Emscherland 2020 im Bereich Recklinghausen-Suderwich und Castrop-
Rauxel besteht aus zusammenhängenden Einzelmaßnahmen. Die Grundlage für alle Vorhaben 
im Planungsraum bildet die ökologische Verbesserung der Emscher und des Suderwicher 
Bachs. Die Renaturierung der beiden Fließgewässer wird über ein wasserrechtliches Verfahren 
genehmigt. 

Die im Rahmen der Landesgartenschau-Bewerbung ursprünglich als Kernfläche ausgewiesene 
Fläche am Wasserkreuz soll nun als Natur- und Wasser-Erlebnispark hergerichtet werden. Die 
ursprünglich für eine ökologische Entwicklung der Auen am Suderwicher Bach erworbene Flä-
che im Eigentum der Emschergenossenschaft eignet sich aufgrund ihres guten Zuschnitts, ihrer 
Nähe zu den dicht besiedelten und sozial benachteiligten Stadtteilen sowie der guten Erschlie-
ßung und Zugänglichkeit für einen interkommunalen Park. Das Hauptareal der künftigen Park-
anlage ist auf Recklinghäuser Stadtgebiet gelegen. Lediglich der nördliche Bereich erstreckt 
sich auf das Stadtgebiet von Castrop-Rauxel. Auf Castrop-Rauxeler Stadtgebiet sieht das Park-
entwicklungskonzept ein Eingangsgebäude geringer Größe sowie Geländemodellierungen vor. 
Die Aufstellung eines Bebauungsplans ist für die spätere Erteilung von Baugenehmigungen für 
Einzelvorhaben wie bspw. Hochbauten und Aufschüttungen innerhalb der Parkfläche Voraus-
setzung. 

Auf dem südöstlich an den Natur- und Wasser-Erlebnispark angrenzenden Areal werden die 
Emscher-Terrassen angelegt. Die Freifläche soll für Freizeit, Aufenthalt und Erholung am Was-
ser genutzt werden. Das künftig zwischen der Emscher und dem Kanal gelegene Landschafts-
bauwerk wird durch Bodenbewegungen modelliert. Das Plateau entsteht aus Bodenaufschüt-
tungen im Zuge der Verbreiterung der Fahrrinne des Kanals sowie des Emscherumbaus. Die 
gewünschten Geometrieänderungen werden im Bebauungsplan festgesetzt. 

Des Weiteren sollen die Teilflächen, die sich durch den Umbau des Wasserkreuzes ergeben 
haben, einer städtebaulich-freiräumlichen Nutzung zugeführt und mit dem Stadtraum verbunden 
werden. In diesem Zusammenhang stellt das Vorhaben „Sprung über Emscher und Rhein-
Herne-Kanal“ einen Brückenschlag über beide Gewässer und eine wichtige neue Wegverbin-
dung für den Fuß- und Radverkehr dar. Damit können die dicht besiedelten Stadtteile Henri-
chenburg, Habinghorst und Ickern an den Natur- und Wasser-Erlebnispark angebunden wer-
den. Auf östlicher Seite des Kanals steht das Brückenbauwerk auf dem neu anzulegenden Platz 
der Schichten. Der Platz bildet den Eingangsbereich für den Fuß- und Radverkehr in die zu-
künftige Parkanlage Emscherland 2020 und dient den Besuchern und Besucherinnen als touris-
tischer Auftakt der Orientierung und Information. 

Die Wartburginsel ist ein etablierter Standort für wasserbezogene Erholung und Sportaktivitäten 
und dient z.B. den deutschen Ruderern und Kanuten als Olympiastützpunkt. Zur Sicherung und 



 

 

Entwicklung der bestehenden baulichen Anlagen der ansässigen Sportvereine sowie der gast-
ronomischen Einrichtungen ist der Bereich in den Geltungsbereich des Bebauungsplans aufge-
nommen.  

Die Fläche nördlich der BAB 2 ist für die Anlage einer Kfz-Stellplatzanlage vorgesehen, die den 
zukünftigen Stellplatzbedarf der Besucher der Parkanlage decken soll. Die Fläche nordwestlich 
der Alten Fahrt ist im Rahmen der Bauleitplanung mitzudenken und stellt eine perspektivische 
Reserve für Stellplätze dar, um die Stellplatzsituation bedarfsabhängig zu verbessern.  

 

4. Inhalte der Planung 

Der Bebauungsplan dient der Umsetzung der Projekte im Rahmen des ökologischen Emscher-
umbaus. Die Realisierung der Freianlagen durch die Emschergenossenschaft werden durch die 
Festsetzung als private Grünfläche mit der Zweckbestimmung Parkanlage ermöglicht. Für die 
Umsetzung des Vorhabens sind umfassende Erdbewegungen durchzuführen. Die künftige Ge-
ländemodellierung – insbesondere im Bereich der zukünftigen Emscher-Terrassen – findet 
ebenfalls Berücksichtigung im Bebauungsplan. Die angestrebten Höhen werden in Flächen für 
die Aufschüttung festgesetzt. Für die Errichtung eines Eingangsgebäudes innerhalb der Parkan-
lage wird eine überbaubare Grundstücksfläche festgesetzt. Zur Sicherung der Durchquerung 
und Erreichbarkeit enthält die Planzeichnung für die Hauptwegeverbindungen Flächen, die mit 
Geh-, Fahr- und Leitungsrechte zugunsten der Allgemeinheit zu belasten sind. Mit Ausnahme 
von Leitungsträgern, Rettungsdiensten und zur Grünflächeninstandhaltung liegt dabei der Fo-
kus auf den Fuß- und Radwegeverkehr.  

Die Bereiche, die der Renaturierung und Unterhaltung der Emscher sowie des Suderwicher und 
Torfheider Bachs dienen, werden im Bebauungsplan als Flächen für die Wasserwirtschaft fest-
gesetzt, innerhalb derer eine Umsetzung gemäß dem jeweiligen wasserrechtlichen Genehmi-
gungsverfahren lediglich planungsrechtlich bestätigt wird. Konkrete Festsetzungen sind obsolet, 
da die Fläche sich nach der Erstanlage natürlich weiterentwickeln soll (Veränderung der Ge-
wässerlage und Topografie). Darüber hinaus werden vorhandene Oberflächengewässer als 
Wasserflächen festgesetzt und der Rhein-Herne-Kanal gemäß der Planfeststellung nachricht-
lich als Wasserfläche übernommen. 

Durch die Festsetzung eines Sonstigen Sondergebiets mit der Zweckbestimmung „Sport und 
Freizeit“ werden die derzeitigen Nutzungen auf der Wartburginsel planungsrechtlich gesichert. 
Die festgesetzte überbaubare Grundstücksfläche orientiert sich an den Bestandsgebäuden. Als 
Grundflächenzahl wird aufgrund des bereits bestehenden Versieglungsgrades die Obergrenze 
für ein Sonstiges Sondergebiet gem. § 17 Abs. 1 BauNVO mit der zusätzlichen Möglichkeit der 
Überschreitung hinsichtlich der Errichtung von Anlagen gem. § 19 Abs. 4 Satz 1 BauNVO fest-
gesetzt. Die Gehölzbestände entlang der Böschungen im Bereich der Wartburginsel werden 
zum Erhalt festgesetzt. Die nördliche Spitze der Wartburginsel wird befristet als Sonstiges Son-
dergebiet mit der Folgenutzung als Fläche für Wasserstraßen festgesetzt, sofern die Flächen 
zukünftig für den Ausbau des Rhein-Herne-Kanals oder seine Bewirtschaftung seitens der Was-
serstraßen- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes benötigt werden. 

Nordwestlich der Alten Fahrt wird eine Verkehrsfläche mit besonderer Zweckbestimmung „Park-
fläche“ festgesetzt, um die Errichtung zusätzlicher Stellplatzanlagen perspektivisch zu ermögli-
chen. 

Die Festsetzungen des Bebauungsplans orientieren sich neben dem Bestand maßgeblich an 
den Planungen der bestehenden Planfeststellungen und -genehmigungen innerhalb des Gel-
tungsbereichs. Die Zielsetzungen der übergeordneten Fachplanungen liegen den Festsetzun-
gen im Bebauungsplans zugrunde. 

Aufgrund der Freiraumfestsetzungen bleiben die festgesetzten Landschaftsschutzgebiete im 
Geltungsbereich bestehen und werden nachrichtlich übernommen. 



 

 

5. Voraussichtliche Auswirkungen der Planung 

Mit der Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 256 wird die künftige Nutzung des Bereichs als 
Parkanlage vorbereitet. Der Natur- und Wasser-Erlebnispark und die Emscher-Terrassen wer-
den einen Beitrag zum Ausgleich des Erholungsflächendefizits der dicht besiedelten Stadtteile 
Ickern, Henrichenburg und Habinghorst leisten. Die neu zu schaffenden Aufenthalts- und Erho-
lungsräume an der Emscher werden über den Platz der Schichten und das neue Brückenbau-
werk für den Fuß- und Radverkehr erschlossen.  

Der Bebauungsplan überplant überwiegend bestehende, unversiegelte Freiräume. Insgesamt 
ist allerdings nur eine geringe, zusätzliche Versiegelung zu erwarten und städtebaulich festge-
legt. Die Umsetzung der geplanten Parkanlage stellt, wie auch die Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzie-
rung zeigt, eine ökologische sowie freizeitbezogene Aufwertung dar.  

Mit der Realisierung der Vorhaben der Emschergenossenschaft am Wasserkreuz ist ein zusätz-
liches Verkehrsaufkommen zu erwarten. Das Besucheraufkommen und daraus abgeleitet das 
Neuverkehrsaufkommen wurden im Rahmen des Verkehrsgutachten prognostiziert. Bei den er-
warteten Besuchern wird davon ausgegangen, dass ein Großteil der Gäste aus dem näheren 
Umfeld stammt und zu Fuß oder mit dem Fahrrad kommen wird. An festgelegten Terminen wer-
den Veranstaltungen stattfinden, bei denen der Einzugsbereich größer sein wird. Der Stellplatz-
bedarf kann im Teilbereich nördlich der BAB 2 gedeckt werden.  

Durch die Festsetzung der Sonstigen Sondergebiete auf den Flächen der Wartburginsel werden 
die bestehenden Nutzungen planungsrechtlich gesichert. Aufgrund der eng gefasst Baugrenzen 
wird eine zusätzliche Flächeninanspruchnahme, die über die derzeitige Bestandssituation hin-
ausgeht, begrenzt.  

Die im Bebauungsplan festgesetzten Nutzungen verursachen ein erhöhtes Emissionsaufkom-
men. Im Rahmen des Immissionsschutzgutachten wurde allerdings die Verträglichkeit der Pla-
nung und Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen Immissionsrichtwerte für alle untersuch-
ten Immissionsorte aufgezeigt.  

Die Realisierung des Natur- und Wasser-Erlebnisparks und der Emscher-Terrassen wird durch 
die Emschergenossenschaft erfolgen, die sich mit dem Vorhaben auf den EFRE-Förderaufruf 
„Grüne Infrastruktur NRW“ beworben hat. Die Parkanlage bleibt private Grünfläche im Eigentum 
der Emschergenossenschaft, sodass die langfristigen Kosten der Pflege und Unterhaltung nicht 
von der Stadt Castrop-Rauxel zu tragen sind. Das zu errichtende Brückenbauwerk über das 
Wasserkreuz und der dazugehörige Platz der Schichten wurde im Rahmen des Bundespro-
gramms „Nationale Projekte des Städtebaus“ zur Förderung ausgewählt. Die Zuwendung wurde 
an die Emschergenossenschaft weitergeleitet. Nach Abschluss der Maßnahme geht das Brü-
ckenbauwerk in das Eigentum der Emschergenossenschaft über. 

Der Stadt Castrop-Rauxel entstehen durch die Aufstellung des Bebauungsplans Personalkos-
ten. Es entstehen Kosten für bauleitplanerische Leistungen, die die erforderlichen Ausarbeitun-
gen und Planfassungen sowie die Durchführung des Verfahrens beinhaltet. Im Gegenzug wer-
den nach Abschluss eines städtebaulichen Vertrages Gebühren vom Vorhabenträger verein-
nahmt. Die für die Aufstellung des Plans benötigten Gutachten und der Umweltbericht werden 
seitens der Emschergenossenschaft auf eigene Rechnung erstellt und sind damit nicht aus dem 
Haushalt der Stadt Castrop-Rauxel finanziert. 

 

6. Auswirkungen der Planung auf das Klima 

In Folge des Beschlusses zur öffentlichen Auslegung gem. § 3 Abs. 2 BauGB sind keine unmit-
telbaren Auswirkungen auf das Klima im Castrop-Rauxeler Stadtgebiet zu erwarten. Durch 
Rechtskraft des Bebauungsplans und damit verbundener Schaffung von Baurecht ist aufgrund 
von Umsetzungen der Planung mit Auswirkungen auf das Klima zu rechnen. Die zu erwarten-
den Klimaauswirkungen sind im Rahmen des Umweltberichts prognostiziert und bewertet. 

Der Bebauungsplan umfasst überwiegend Freiraumfestsetzungen und dient der Umsetzung der 
Projekte im Rahmen des Handlungskonzepts Emscherland 2020. Zwar stellt die Gestaltung der 
angestrebten Parkanlagen einen Eingriff und Umgestaltung in die bestehenden Freiräume dar, 



 

 

doch sind durch die angestrebte Nutzung als Parkanlage keine nachteiligen klimatischen Aus-
wirkungen zu erwarten. Eine zusätzliche Versieglung ist lediglich in sehr geringem Ausmaß zu 
erwarten, die durch ökologische Aufwertungen im Geltungsbereich kompensiert werden. 

Ferner fördert die geplante Entwicklung der Fläche attraktive Fuß- und Radwegeverbindungen 
und kann so das Potenzial zur Reduzierung des motorisierten Individualverkehrs im Freizeitbe-
reich der Nutzer und Anwohner haben. 

 

7. Bisheriges Verfahren 

Der Ausschuss für Bauen, Verkehr und Sport der Stadt Castrop-Rauxel hat in seiner Sitzung 
am 28.03.2019 die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 256 „Emscherland / Wasserkreuz“ be-
schlossen. 

In seiner Sitzung am 20.02.2020 hat der Ausschuss für Bauen, Verkehr und Sport der Stadt 
Castrop-Rauxel den Entwurf des Bebauungsplans gebilligt und den Beschluss über die öffentli-
che Auslegung der Planunterlagen nach § 3 Abs. 2 BauGB gefasst. Der Bebauungsplanentwurf 
lag in der Zeit vom 18.03.2020 bis einschließlich 24.04.2020 öffentlich aus. 

 

8. Anregungen im Rahmen der Beteiligungsverfahren 

Während der Beteiligungsschritte sind insgesamt sieben Stellungnahmen von sechs verschie-
denen Einwendern aus der Öffentlichkeit vorgebracht worden. Die Stellungnahmen beziehen 
sich ausschließlich auf die Breite und den Nutzerkreis des geplanten Brückenbauwerks „Sprung 
über die Emscher“, dessen Zulässigkeit im Rahmen eines gesonderten wasserrechtlichen Ge-
nehmigungsverfahrens gem. § 22 Landeswassergesetz NRW, nicht aber durch Reglungen des 
Bebauungsplans erzielt wird (s. Anlage 5). 

Während der Beteiligungsverfahren der Träger öffentlicher Belange haben folgende Träger ab-
wägungsrelevante Stellungnahmen vorgebracht: 

- Wasser- und Schifffahrtsamt Duisburg-Meiderich 
- Wasserstraßen-Neubauamt Datteln 
- Landesbetrieb Straßenbau Nordrhein-Westfalen, Autobahnniederlassung Hamm 
- Landesbetrieb Straßenbau Nordrhein-Westfalen, Regionalniederlassung Ruhr 
- Polizeipräsidium Recklinghausen 
- Bezirksregierung Münster, Dezernat 53 (Immissionsschutz) 
- Bezirksregierung Arnsberg, Abteilung Bergbau und Energie in NRW 
- Kreis Recklinghausen 
- Landschaftsverband Westfalen-Lippe, LWL-Denkmalpflege, Landschafts- und Baukultur 

in Westfalen 
- Landschaftsverband Westfalen-Lippe, Archäologie für Westfalen 
- DSW 21 Dortmunder Stadtwerke AG 
- Amprion GmbH 
- Deutsche Telekom  
- Technik GmbH 
- Deutsche Telekom Immobilien und Service GmbH 
- Uniper Kraftwerke GmbH 
- Gelsenwasser AG 
- RAG Aktiengesellschaft 
- Westnetz GmbH 
- Thyssengas GmbH 
- Industrie- und Handelskammer Nord Westfalen 

Während der Verfahren zur Beteiligung der Bereiche und des EUV haben folgende Träger ab-
wägungsrelevante Stellungnahmen vorgebracht: 

- Bereich 12 Stadtentwicklung und Statistik 
- Bereich 32 Ordnung und Bürgerservice – Verkehr  



 

 

- Bereich 37K Kampfmittelbeseitigung 
- EUV Stadtbetrieb Castrop-Rauxel 

Die eingegangenen Stellungnahmen beinhalten insbesondere Anregungen und Hinweise in Be-
zug auf die Themen Verkehr und Straßeninfrastruktur, Entwässerung, Leitungstrassen, Schall-
schutz, Bergbau, Bodenschutz, Artenschutz, naturschutzrechtliche Eingriffsregelung, Kampfmit-
telbeseitigung sowie Denkmalschutz und -pflege. Anlage 3 und Anlage 4 beinhalten die im Rah-
men der Behörden- bzw. Bereichsbeteiligungen vorgebrachten Stellungnahmen und der Abwä-
gungsvorschläge. 

 

9. Redaktionelle Änderungen nach der öffentlichen Auslegung 

Aufgrund der im Rahmen der öffentlichen Auslegung eingegangenen Stellungnahmen wurden 
folgende Änderungen der Planunterlagen vorgenommen:  

- Die geplante Verlegung einer Stromversorgungsleitung im südlichen Bereich der Em-
scher-Terrassen wurde in die Begründung mit aufgenommen (Kap. I 3.6, I 5.18).  

- In Kap. I 3.9 der Begründung wird zur Klarstellung der Hinweis aufgenommen, dass Maß-
nahmen der Kampfmittelbeseitigung erforderlich sind. 

- Anpassung der Textpassage zu bestehenden Auffüllungen des Wasserstraßen-Neubau-
amt Datteln (Kap. II 7.1).  

- Ergänzende Ausführungen im Unterkapitel II 7.3.4 Boden zur Klarstellung der Entwicklung 
des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung für die einzelnen Planbereiche.  

- In Kap. II 8 wurde unter V8 ein Verweis auf die DIN 19 639 statt des Verweises auf das 
Merkblatt Band 2 (Bodenkundliche Baubegleitung des Bundesverbandes Boden) aufge-
nommen.  

- Die Abbildungen in der Begründung und im Umweltbericht wurden hinsichtlich des aktu-
ellen Stands der Freiraumplanung aktualisiert. Der Stand der Offenlage umfasste noch 
die Vorplanung, die inzwischen – im Rahmen der Festsetzungen des Bebauungsplans – 
konkretisiert wurde. Die Aktualisierung hat keine Auswirkungen auf die Reglungen des 
Bebauungsplans. 

- Punktuell wurden redaktionelle Änderungen hinsichtlich Sprache und Grammatik vorge-
nommen. 

- Auf dem Bebauungsplan wurden die Rechtsgrundlagen aktualisiert. 

Ferner ist aufgefallen, dass die neben der Planzeichnung und Beschreibung informatorisch auf-
geführte Auflistung der Flurstücke innerhalb des Geltungsbereichs im Vergleich zum Entwurfs-
stand zur Offenlage unvollständig war. Die Auflistung in Kap. 1.1 der Begründung wurden ent-
sprechend angepasst. Der Geltungsbereich hat sich dadurch nicht geändert und war auch im 
Stand zur Offenlage bereits eindeutig abgegrenzt.  

 

 

 

Anlagen 

Anlage 1: Übersichtsskizze 

Anlage 2: Liste der beteiligten Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange 

Anlage 3: Abwägungsvorschlag zu den Stellungnahmen der Behörden und sonstigen Träger 
öffentlicher Belange 

Anlage 4: Abwägungsvorschlag zu den Stellungnahmen der Bereiche und des EUV 

Anlage 5: Abwägungsvorschlag zu den Stellungnahmen der Öffentlichkeit 



 

 

Anlage 6: Bebauungsplan in der aufgrund der redaktionellen Änderungen überarbeiteten Fas-
sung 

Anlage 7: Begründung mit Umweltbericht in der aufgrund der redaktionellen Änderungen über-
arbeiteten Fassung 

Anlage 8: Freiraumplanung für das Emscherland 2020 

Anlage 9:  Artenschutzprüfung 

Anlage 10:  Verkehrsgutachten in der aufgrund der redaktionellen Änderungen überarbeiteten 
Fassung 

Anlage 11: Schalltechnische Untersuchung 

Anlage 12:  Städtebaulicher Vertrag 

 

 

Hinweise:  Die Anlagen 8 bis 12 sind über das Ratsinformationssystem abrufbar. 

 Der Städtebauliche Vertrag ist zum Zeitpunkt des Vorlagenschlusses noch nicht un-
terzeichnet. Die Unterzeichnung erfolgt vor Satzungsbeschluss. 

 

 

 

 

 
 
 

    Mitzeichnung 

Stabstelle Sport Stadtentwicklung 
Stadtgrün und 

Friedhofswesen 
EUV 

    

 
 
 
 
 


